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Das Buch
Wurde Gerhart Hauptmanns Wesen durch eine Art ethischen Individualismus oder 
eher durch einen hinterlistigen und doppelbödigen Egoismus geprägt? Statt einer 
Poetik des Mitleids sollte bei ihm hingegen die Rede von einer virtuos verschleierten 
Poetik der Eigennützigkeit sein? Angesichts neuester Einblicke in der Hauptmann-
Forschung fühlt man sich gezwungen, Egoismus und Eigennützigkeit in direkter und 
indirekter Perspektive der Werke zu sondern und zu betonen. Hauptmanns antisemitische 
Entgleisungen können ferner leider bis zu den Tagebucheintragungen über das 
Erstlingsdrama Vor Sonnenaufgang zurückverfolgt werden – und leider bleiben sie 
fast bis zum Lebensende präsent. Hinzu kommen noch der Antislawismus und der 
Antiamerikanismus. Die vorliegende Interpretation des Reiseberichts Griechischer 
Frühling und der sämtlichen Tagebücher entlarvt schließlich den schlesischen Dichter 
als Anhänger der Heimatkunstbewegung, einer mythologisierenden Irrationalität und 
eines gnostischen Buddhismus. 
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Vorwort 
 
 
Darf sich ein Wissenschaftler bezüglich seines Untersuchungsge-
genstandes in einer früheren Phase seiner Universitätskarriere 
irren – infolge von fachlicher Unreife und falsch eingeschätzten 
Prioritäten und Relevanzen im komplexen Umfeld seines kompli-
zierten Gegenstandes? Dürfte ferner ein ausländischer Germa-
nist, Literaturwissenschaftler und Komparatist in Bezug auf ei-
nen deutschen, Kontroversen auslösenden Dichter nach anderen 
(teilweise auch falschen) Maßstäben urteilen als Germanisten aus 
dem deutschsprachigen Raum? Beide Fragen könnte man positiv 
beantworten. Partielle Fehler in der Forschung sind meines Er-
achtens unausweichlich. Irren ist nicht nur menschlich, sondern 
unvermeidlich auf dem dialektischen, interaktiven Weg zur inter-
subjektiven wissenschaftlichen Wahrheit. Es handelt sich aber 
nur darum, die Fehler und falsche Logik im methodologischen 
Rahmen und Interpretationsverfahren in früheren Versuchen zu 
identifizieren und zu verbessern. Nach möglichen ursprünglichen 
Irrungen und Wirrungen, auch Verblendungen und Verführungen 
durch verzaubernde literarische Größen, aber insbesondere nach 
Entdeckung neuerer Materialien, die ein neues Licht auf den 
Untersuchungsgegenstand werfen, scheint nötig zu sein, seine 
früheren Analysen und Interpretationen zu korrigieren. Oder zu-
mindest mit neuen Forschungsbeiträgen zu modifizieren. 
 
Das vorliegende Werk soll als meine Selbstreplik auf die Mono-
graphie Ethischer Individualismus und Obrigkeitsgehorsam. Zu ei-
ner Problematik im Drama und Leben Gerhart Hauptmanns in den 
Jahren 1914-1946 (Göttingen: Cuvillier Verlag 1998) betrachtet 
werden. Während ich damals hauptsächlich werkimmanent und 
mit Konzentration auf Hauptmanns Fiktion verfuhr, ohne mich 
mit Entstehungsgeschichte der Werke im Kontext seiner Tagebü-
cher oder mit aufschlussreichen Konstruktions-, Änderungs- und 
Fixierungsprozessen der Dramentexte im politischen Kontext zu 
befassen, möchte ich diesmal Hauptmanns publizierte Tagebü-
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cher genauer unter Lupe nehmen und sie als wichtige Orientie-
rungsfaktoren im Interpretationsprozess benutzen. Dabei widme 
ich mich primär Hauptmanns Reisebericht Griechischer Frühling 
(1908), der meines Erachtens über Hauptmanns inneres, wahres 
Wesen Bände spricht. 
 
Das vorliegende Buch ist in einem langwierigen Prozess  kontinu-
ierlicher Ergänzung eines unveröffentlichten Konferenzreferates 
von 2008 entstanden. Es handelt sich um eine stark erweiterte, 
hier zum Buch angeschwollene  und anders akzentuierte Fassung 
des Referats, das am 21. November 2008 auf der vom DAAD ge-
sponserten Jahreskonferenz des Südosteuropäischen Germanis-
tenverbandes an der Universität Zadar (Kroatien) gehalten wurde, 
und zwar unter dem Titel „Gerhart Hauptmanns Griechischer 
Frühling. Zwischen Geographischem und Spekulativen“. Der vor-
liegende Text wird hier zum ersten Mal veröffentlicht.  
 
Nach der Konferenz in Zadar erfolgten meine Forschungsaufent-
halte an der Universität Zürich, die ich für mehrere Projekte be-
nutze (ganz herzlicher Dank für die Einladungen gilt Frau Prof. 
Dr. Sabine Schneider) und an der LMU München (ebenfalls möch-
te ich an dieser Stelle meinen aufrichtigen Dank Herrn Prof. Dr. 
Sven Hanuschek für mehrere Einladungen zur Forschung aus-
sprechen).  
 
Zutiefst wirkten auf mich die folgenden Publikationen über den 
schlesischen Dichter: erstens der Sammelband Gerhart Haupt-
mann und ‚die Juden‘. Konstellationen und Konstruktionen in Le-
ben und Werk (hg. v. Hans-Joachim Hahn, 2005), zweitens Rüdi-
ger Bernhardts Gerhart Hauptmann. Eine Biographie (2007) und 
drittens Peter Sprengels Der Dichter stand auf hoher Küste. Ge-
rhart Hauptmann im Dritten Reich (2009). Angesichts Erkenntnis-
se aus diesen Forschungen fühlte ich mich auf einmal durch Ge-
rhart Hauptmann verführt und betrogen. Es kam zu einem Ein-
stellungswechsel, bei dem ich zugleich die wissenschaftliche Ob-
jektivität beibehalten wollte. Kann es sein, dass Hauptmanns We-
sen dem Egoismus und dem Im-Stich-lassen-Wollen seiner Ge-
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stalt Alfred Loth aus Vor Sonnenaufgang (1889) näher war als 
Mitleid zu Helene Krause? Handelt es sich bei Hauptmann alles 
nur um darwinistisch-genetische Überlebenstriebe, egoistische 
Überlebenskämpfe und Anpassungskünste? Auf den folgenden 
Seiten möchte ich versuchen, diese und andere relevante Fragen 
zu beantworten.  
 
Gewidmet sei die vorliegende Arbeit denjenigen Gerhart-
Hauptmann-Spezialisten, die meine These von 1998 über den 
ethischen Individualismus bei Gerhart Hauptmann tolerierten 
und wohl mit kollegialer Geduld auf meine literaturwissenschaft-
liche Bekehrung warteten – bis mir folglich diese These wie 
Schuppen von den Augen fiel. Gerhart Hauptmanns Wesen ist 
eher durch einen höchst intelligent chiffrierten Egoismus geprägt.  
 
 
Osijek, im Februar 2013  

Željko Uvanović 
 



 


